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1. Einführung
Im Zusammenhang mit der durch eine Polaritätsumkehr des Erdmagnetfeldes 
erhöhten UV Strahlung (Glaßmeier et al. 2009, s. auch Beitrag Glaßmeier in 
diesem Band) wurde ein Modell für die Änderung des biooptischen Milieus 
und die Auswirkung auf das Wachstum von Phytoplankton unter UV Belastung 
entwickelt. Ausgangspunkt ist das in Abb. 1 dargestellte konzeptuelle Modell mit 
den Komponenten UV Strahlung, Strahlung im photosynthetisch aktiven Bereich, 
farbige gelöste organische Substanz (colored dissolved organic matter CDOM) 
und  Phytoplanktondichte. Die betrachteten Prozesse sind der Strahlungstransport 
im biologischen Milieu, die Populationsdynamik von Phytoplankton unter dem 
Einfluss von UV Strahlung, die circadiane Wanderung des Phytoplanktons in 
Abb. 1. Konzeptuelles Modell für die Wechselwirkungen von UV Strahlung und Phytoplankton.
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Zonen optimaler Strahlungsdichte (Phototaxis), die Produktion, Transport und 
Zerfall von CDOM und die Beeinflussung des optischen Milieus durch die CDOM.
2. Modellgleichungen
Das konzeptuelle Modell wird durch ein System von gekoppelten partiellen 
Differentialgleichungen beschrieben. Für das Phytoplankton ergeben sich Re-
aktionsdiffusionsgleichungen, wobei der Reaktionsteil die Populationsdynamik 
– Wachstum, Zerfall, Konsum durch Zooplankton – beschreibt und der Trans-
portteil die passive Dispersion und aktive Phytotaxis. Der Phytotaxisterm ist an 
das Strahlungfeld der PAR gekoppelt und der Faktor der Primärproduktion an 
das UV und PAR Strahlungsfeld.
Nähere Erläuterungen des Modells und Parameterwerte findet man bei Glaßmeier 
et al. (2009).
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3. Ein Ergebnis
Abbildung 2 zeigt als ein Beispiel das Modellverhalten auf eine UV-B Ereignis. 
Dabei wurden zwei fiktive Populationen betrachtet, die unterschiedlich auf ein 
UV-B Ereignis reagieren. Population 1 (linke Spalte in Abb. 2) ist nicht in der 
Lage durch vermehrte CDOM Produktion auf ein UV-B Ereignis zu reagieren, 
während Population 2 (rechte Spalte) durch Produktion von CDOM die UV-B 
Strahlung so abschwächen kann, dass sich die Population wieder erholen kann. 
Abb. 2. Simulation des Systemverhaltens auf ein UV-B Ereignis zweier fiktiver Phytoplanktonpopulationen. 
Linke Spalte: diese Population kann das bioptische Milieu durch Produktion von CDOM nicht verändern 
und wird daher durch das UV-B Ereignis stark geschädigt. Rechte Spalte: durch Produktion von CDOM 
wird UV-B Strahlung absorbiert und die Population ist in der Lage weiter zu wachsen. Die circadiane 
Wanderungsbewegung ist durch Phytotaxis bedingt. 
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Daraus wird die Hypothese abgeleitet, dass die in Folge von Polaritätsänderungen 
des Erdmagnetfeldes induzierten langfristigen UV-B Belastungen evolutionäre 
Schübe ausgelöst haben, die u.a. zu Varianten mit der Fähigkeit zur CDOM 
Produktion geführt haben. Weitere Ergebnisse und Diskussionen findet man bei 
Glaßmeier et al. (2009).
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